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1lmelm Bruners

D)rel ntwicklungsstufen DZW modelle VOoO onzeptlıonen der

or  T  ung der Dastoralen B@nrutrFe

I der folgenden Skizze geht dıe MeWLC  ung der DastLo-
TPralen or  a  ul  g Aach dem Va 1Canum und hre BeZLENUNGgKg
ZU unıversıtären usbildung.
In der Geschichte der DSOsSstvatıkanischen pastoralen I  3l  ung
l1lassen aL@ln) TEeı Entwicklungsstufen erkennen, d1e giLeAcHZELLAF
aucn verschlıiedene Modelle Tstellen

Das Modell der Abhängigkeit VO der nıversıtä
D1ie DastTOorale (0)16  a  ung ı0n den erstien Jahren acCch dem

Vatıcanum verstand ACH Zln kontınulerliche FOrtSEeLZUNG
der un1versitlären usbildung Zielgruppe HS überwiegend
HRLDEISTET ; als eferenten kamen MEIST Dozenten der cCheologischen
akultaäten der Ochschulen Da ım SE 1Um MC Aul @ nhalte
der TNEOVOZTLTE ermıtte werTrden KOMMNLEN , anderTre MELSESSCH WUÜU1l’-—

den un außerdem dıe W1i1sSssenschaftlichen ETkenntnisse WeEeiter-
gingen, IO e dıe T  1ı  ung eın TEelfaches leısten

gederholung des Gelernten

Ergänzung des elernten
nformation üÜüDer dıe EXTEPENLEWICKTUNG der 1ssenschaftlichen
Erkenntnisse.

Aaıife NKOrMAatkdon LE der chwerpunk
Vor em ın den Bereichen Kırchenrec ( B EPEC  ) MoOoTral-
CnheOToga”Ee und PAast ora EeTrwW1ES HCM lederholung aul OLwendig,
da dıe pastorale PPaxıs das Problembewußtsein SSı LeDEen
Wd un HI der eEeSISOPlE dıe Anwendung häufig chwierigkeiten
Machte In der BXGHEeSEN dıe .im katholıschen Bereıich HrRC das

Vacı Canım TST hre EMZEN  iche e1lilnNneıl e
ar viele offene Fragen eantworten Gerade d1ıe EFxegese
Land ın der OT  z  ung 1 den EeTrsStTILEN Jahren achn dem KOTMZ S:
grOoßes Interesse. ngestoßen e dıe nzyklıka Pauls
"Humanae VE AT CWAaNn ADer aucn dıe Moraltheologie 1NEe CS

Ka i är
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SO konnte aufgrund grober ntwicklungen das ıIn der usbildung
elierntie wıederholt und Erganzt werden. O7ı ı1eser I  al  un
WAd  H entweder noch dıe NAVERSTCAL,; dıe M® ONLAKBSEUdAdiEenNn

o  , der "Priesterhäuser”", M denen SECH ON jJahrgangs-
We1SE, der Klerus (unter SC tErPat
Auf nformation lag der chwerpunk im Mittelpunkt eın

MS dem ann ıne Aussprache Hoksbe . Im esentlıchen Wa

dıie TU monolog1sch. D1ie HöÖörer hatten kaum SI SSS
hre exıstentlilellen Fragen (dafür ACEenNn Exerzıtıiıen da ) eINZU-

Brangen D1iıe "DasSskusSsSiOnNn” 1l1e Iın dem VO' eferenten VOLZCRC
benen Rahmen gıng "Verständnisfragen”.

OoTLEe1le
Der ECZUDLEN Dleıbt 1M TOM issenschaftlicher Erkenntn1ısse

un W1ird ENLSPFECHNEN informiert. Der ”informierte" EECEAKSOrZET
4S  + Bıldungsıideai un ENTtSPFrAC dem Selbstverständnıs des Seel-

SOr gET’S. S0011 än M sSelnem Fachgebi1e (Theologie) AUS -

kennen und dOTL Rede und Äntwort sSstTehen An der Basıs Mar S

dıe OTE  C146 dem Nıveau der Gemeindemıtgliıeder eNtSPrecheEen
cheologische Kenntn1ısse (ebenfalls) dn VOrtragen und Aussprachen

vermıtteln SO MEeSPprPAG dem informierten eEISOrgET das

informıerte GemeiInNdeg 1ied

aCN CT I6

Dıiıe Erfahrungsebene der eelsorger OMM ME DZW Kkaum ZU

Sprache Die issenschaftlich Theor1ebilr"dung n ımm% dıe DasLOo-
rale Praxıs Aaum ZAN Kenntnıs. S1e entwıcke CM esentilıch

Au dem eigenen Denken und ın Bezıehun Z REada 0n Aus-
nahmen äna Pastoraltheologıie und AUeCHEL T dıe iıhrerselits
aber Zl "praktische" TheoTogTe äCM e1iınen ScChweren Stand A
der Nnıvers1ıtiÄt MeSPrECHEN kommen dıe Pro  eme der

Gemeindemitglieder enr aı gemein ın der Or  äl  ung V DIiıe

GlLlL1ıeder der Kırche m1T der Kırche denken., Ma

ZECKENTTE Es keın DialLO9., der f Ur al 1 noLwend1ig WAaTe
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Das Modell der Abgrenzung VO der n IVersSstTEA
Das MNMEUE Selbstverständnis der KAPCcCHE+ das ımM Va Üan um
aufgebroche WEa un langsam D1ıs Z Balsals VOrdKaNg. konnte
Znl Dauer auch für dıe (0)18  s  ung HME hne Frolgen DLe1ı1ıben
Äber der Diıalog He ehr Schwer. Wa ın der Kırche UE

und M1ı viıielen Angsten DENEHZT, Zumaı verstärkt Aauch

eologisch qualif1iızierte Laıen Frauen un Männer au d1e
Or  SB  ung kamen. 6n dieser AaAın en CM VO allem
Me  en der Humanwissenschaften GESVCHOoloS TE Pädagogik,
oziologie) al dıe größbere NÄäÄhe Z Praxıs un den persönlı-
hen obleme der ortbildungswilligen VeErSprachen: Vorreiter
Wa d7ı1e Jugendpastoral, dıe wohl aucn melisten "Leidensdruck"
empfand und SPUÜrben daß d1e geläufigen Methoden niako mehr
grififen IM diıeser ase (nach begannen 5äCcHh usbildung
(Universität) un 38  el  ung 1ımmer weliter ause1nander Eent-
wıckeln Theologische D  al  ung WUTde Deı Vielen ANRUL Ochn

zZU@ELAaSSEN,; WEnnn 371e hre PPraxısnäihe nachwelisen konnte D1ıe
Trwartungen dıe 0  al  ung E:

Praxiısreflexion
Hen -ELGATGewinnung Ee1iNer pastoralen)

Befifähigung vers  ktier kommunikativer Kompetenz
Entwurf e1iıner amı kommun1iızlierenden COoNMOFEE

Auf.Beziehung llıegt der cChwerpunkt.
Im Va ıc anım d1ıe Kırche ME 11U den Dialog M1ı der
Welt HIS begonnen, dıe BiSENOME NatLtten 1 AM KOMN Z G unLer-
einander sSselbst ın eınem aufregenden PrOZzZeß YEMSPNE ES 1e
MC duS , daß dıe ”"informierten" Seelsorgerinnen un eelsorger
Anl Dauer den DYalog; über den S1e vael SeCNÖPL Hatten. un
Zr den S1e wenig OoOTbere1ıte ar Cn ın der O  ung e1Nn-—
üben wollten Sie VersSsuüuchten verstärkt, dialogisches Verhalten
untereinander na 1a den Gemeinden auszuwelten. Das geschah
ın ehr Draktischen Übungen, W1e S71 dıe pädagogischen DZW
psSsychol  ischen ortbilildungen Schon Llängst kannten
OÖhne Zweitel NAatte das KONZAaN un nmach T en gen 3130 der Bundes-
f auch dıe Synode das Rollenverständnis der Prlıester VE1’-—

andert Hınzu kam das Auftreten DAaAsteoTraler Berufe m1
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Z Te1ıl unıversıtärer Ausbildung. Das A elilner tiefen -
I1dentıtätskrise beı viıelen MR SLETN., dıe DÜs G
überwunden n s Aber auch dıe Lanen Mmußten aln hre CS

ıneılınfiıinden. Der Schwund APCHNACHKEAiR: Al eın Übriges
daz CCS ONDET verlıließen ıhren eru un Suchten außer-
Hau der Kirche ıne MECUES LdeNtE.1.E.At aufzubauen.. Der größere
'Te1ıl Demühte HC ınnerha der Kırche eın Selbst-
vVeErsStändNAS., Suchtie aber Dıiıe cCheoLogischen Ara AHen
nmı ©ihrer weitgehend MmOoNOLogischen TU  ur un ıihrer Z

/ WMe il AUCH EeTrsStLAarrten da konnten d1ese kaum e1iısten
Von er veränderte SCn dıe Or  uUnes dıe äChH den
Fragen un en der OPEZUuDBE:  enden orientierte,immer STÄTrker
S1e entfernte ACH V der cCheologischen OL  z  ung A
hängigkeit VO der Ma CSa aT un OT1lentkierte SICH. Na

Aua d1iese Nntw1iC  ung CRLALLELE., FOrLanNn STrTÄTker A Me  en
un Theor1ıen der Humanw1ıssenschaften (eine eıhe VO THNEeO01iogEenNn
begann eın sychologisches der pädagogi1isches Zusatzstudium;
ETkenntnisse der Sozlialwissenschaften wurden Verstärkt h-
bet) Theologıiısche IMa SDONSU I® dıe MEl ialogisch entwicke
wurde, hatte ın der OL  AL da 31€E6E SC Mı eEerpiWlich=-
Cung un nwesenheitslisten arpbeni LeELE- aum noch Chancen
Das f ührte vielen Stellen knttäuschungen und eiılnem C 1e-
Ten Mißtrauen, W/(O) em b Seliten der ArCHENTKEATLUNG
( zumal dann, WENNnN S71 Sselbst au  mN der universitären usbildung
kam).

el

Dıe Or  al}  ung Maı nachdem G71€E C Taktiısc WL(O) der Un1ı-
VerS1LÄL gelöst hat (kirchenpolitisch WUurTde das of dıre  A,

verhindert), A.NT eigenes Selbstverständnis un Eeni-
wıckeln können. 51e€e UG das VO em 1m Dialog mMa den Teil-
nehmerinnen un Teılnehmern und 1LMmM W C au dıe Humanwıssen-
Schaften SOW1E€E Me  en der SOoOZzZlalwissenschaften. S50 WOsSsTE 371e
C au  N der aktischen Bevormundung der usbildung, erstieht
än HNor kan HELG mehr Z  Nn hre kontınulerlıche FOrtSELZUNGK:
m HA Informatıi©o 1U nOcNh 1NS0OWEelLL Z W1e 31 € für dıe
PrAaxas der Teılne  Mer Televant MS Dabeı ntwıcke S31& ansatz-
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d1ıeMMa ıne basısnahe TNeOTrTeE, wobelıl G371€E ACH 1mM e Aıt

radisl on \7A(0)) der OTjenLieri. Änsatrtzwe1ise

NS das w1lıederum 1mM Bereıich der Pastoraltheologie, der

Moraltheqlogie un Katechetr.ı D1iıe anderen theologischen
ernfächer Z weitgehend \WA(@) dieser ntw1c  ung ausSgBE-—
Schlossen vgl EeETrsie Ansätze M einer "materialistischen"
Exegese).

achteijile
Dıie pastorale Praxıs un hre HNeOLTEDALAUNG 1 ÖST CN ehr

VO der gesamten 4Üan benstradı:l1onNn und gerät ın IınNne GCWe

Abhängigkeit: IS VO den Humanwissenschaften). S71 VeTPr1LrFrTLL

NC O in "fremden Gewässern", W1rd NCWUrZe un verkommt

häufig Har Methodenfragen. Theologisch—wiééenschaftliche
kenntnısse ıhrerseıits denken der Praxıs VOoTbeı un verdun-

Ten ın der THECOrTE., weıl 371€ 1U Ü4Auch VO der Praxıs 4A lleın-

gelassen werden und MM VO dort her MC MECNT PEO  fertigen
DTrauchen. Wedenttalııs vermÖögen LHEeOLOFLISCHE Aussagen hre Rele-

Van An d1ıe Dastorale Praxıs 1U noch dert amatlertısch

HNayptcen; ADEer OE MS MENT eTrTwWwElsSEN Oder vermıtteln

Das Modell der Kooperation M1ı der n]ıversıtäÄät
Nachdem aCH dıe theologisch-pastorale On  ung VO der

Fakultätstheologie fortentwicke (jedenfalls QOP C
AAn d1iıese NtwWw1C  un ZUZ@ESLANdEN wurde), OT S1e A den

“TPochter"Letzten Jahren W1lıeder ın eınen FA KSCHEN DTaAKOS D1ıe

wenn aMen M1ı Selbstbewu  seın Z 000 "“"Mutter“
Das a b SeıtenZUTPÜCK und das espräc mı anl

gut und wichtig Denn eı MCH vıel e und können

voneınander lLlernen.

E1ıne ometscherfiun  SOM nehmen beı dem Brückenschla f Ur dıe

n]ıversıtiä dıe Dozenten CIM dıe aL(@19) A eillnehmer- un

DrOZEBßOrieENTtierteESs Lernen iM der R  l  un einlassen.
ON Schmerzlıchen Prozessen Mmußten 371€e erTahren; W71€ hre Re-

ferate MC "gefragt”" an ©S ant blehnung Sl EDEN;
andererseıts 1Aber dıe Creitschatt: ZU HÖören wuchs, WEeNnNn S1e

HCD BELLSÖNLTCH EeINDTACHLEN; PrOZzEesSSE SPUSINSECS InQ ıANnre
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Theor1ie DrOZESSUAL ntwıiıckelten Au Seıiıten der ung
verlıeß 90028 1Ne eoTrTr1lıefeindlıche Haltung und Lernte

He UE Zugänge Z TneOo Togae und ıhren verschıedenen

DA sSz DL MeN.. D1e cheologisch-pastorale ung W1rd,
1eSs HESCN TEL Z UU Forum der reflektierten Praxıs und gleich-
ZEABUE OM2 DG ıne 1alogisch onzıpierte MM eOKOSMEN dıe da-
Deı durchaus d1ıe Tadi 10 Wa au  mN dem Auge verlı1ıiert. er-

A ZEACLE CM ehr Daldı, daß ı1nNe NnATTATLIve TnReoOTOoZIE ıJa
der OT  ung mehr Chancen Mar Za ıne abstrakt-abgehobene
Schultheologie S50 formulieren S CN auch hıer WPrWartungen
dıe Y  a  ung, dıe einerseits Wünsche au den anderen MoO-
dellen aufgreifen, 3171 €e Aahber auch gezZa e welıterfiführen:

Wiıederholung un rgänzun des GEBETNMLEN : SOWE1LL d1ıe Prax1ıs-
Ahe aranCHderı 1.Sith;
nTOrmMAatio ber PrOZEeSSE der Weiterentwicklung W1lsSssSsen-
SCHAaftl1lıicher Er Kenntindsse weniger hTe ADSLETakten Eergebn1iısse  n
Verstärktie Praxisreflexion I UC  ındung A d1ıe Lebens-

DFaXIS JEeESsüus
Gewinnung cCheologisch-pastoraler KACSNE LAr U Rück-

Irage MAaCN e1iıner LSIE OT1LıeEeNLIiertien TREOLOKAES:
C NMAach eıner pastoralen Basiısspardcudl L1a und hre

anthropologischen IOW1€E cheologischen VOragusseUzungen:
ED En eıner MSI der A eara kKeNn) verbundenen THNeokiogdTe,
dıe 3iCH ın ezaehunNng den Humanwıssenschaften und
den Erfahrungen der Tei1lnehmerinnen und Teılnehmer

Verstärk AUSIT: das Bemühen festzustellen, diıese Erwartungen iM
d1e gesamte On  ung integrieren.

Aai Integration m! oOoperation FieRt der Schwerpunkt.
ES NS eu  MC daß dıe Erwartungen dıe or  1  ung
anspruchsvoller geworden C Der "durchreisende" eierTren
hat eiSENEANMC Aaum MOCNH 1Ne CHhancge.,; zuma ll der LerNeTrtT OM aa
keinem VEa D S Y Aufwand 50 MSn VErSTändLICe
daß mONOLOZ1SiEPrENde Uniıversitätsdozenten ıN der OT  ung
1MmMer ene werTden Gae1 deNmn: G1 € werden 'r  VON ben  A
VETOTCANEL Da  80 dıe Mmelisten FTrauen und Männer DeTrEeE1ıLts ın der
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10 Susbildung PrOZESSUEaVE ernerrFahrungen Mmachen können,
die CR S Ar ur gewacnhsen.
Nach SAC der usbildung W1T dıe PrRals WE Frragen un
eme AInl Wer deshalb ın dıe ung omMmm fragt VO

dem Horiiont Se1Ner Praxıs und W N N dWAMI ETrNST D\

den Wenn Mal FSCHANSDE, das bısher Gelerntie M1ı dieser

(pastoralen) Praxıs ın erbindung DE, werTden

tudienjahre O  c AalLs "vertane DA A etrrachte WO er-

ıngs CTE, W1rd auch Interesse geweckt eı 1LS

BEODACHLTEN ; daß dıe PFrager1ichtung MEeNT auf PrOZEeSSE w1ıssen-
SCHATE 1 KCHEeN ETkenntn1ısse w1ıe kommen 371€6 zustande?) ADZAKe I
al au hre gebnisse Das 1LS VELrBLANAdLTIC weıl d1ıe Fortzu-
1i1ldenden ACH MmEe1lisST Sselbst am SLAarken Prozessen eTleben und
nAach TOZEBAbDblLÄufen un ıhren esetzmäßigkeiten fragen Dabeı
werTrden ME Mmehr C4MNSCAL UE 1U ENEOLOZASCHE DISZ1DLEAHEN m
den CS ENOMMEN An De1 den HumAanwıssenschaften VETrMULEN

Seelsorgerinnen und eelsorger ec reflektiertes Lebens-
W1ıssen.
Seit einigen Jahren 1sS eın arneutLes und verstärktes Interesse

der SDUrenN. Nachdem INa d1ıe rgebnisse der 1SLO-
1i1sch-krıtischen Kxegese A Kenntnıs e hat, Suchen
VvViele eu nach Ee1nNner "zweiten Naa la ımM Umgang M1ı der

eı VO em dıe Lebenspraxis esu ım VOorder-

grund, W1e 371€e un m tTerschıedlıchen Akzenten ın den Evan-

gelıen ME} Diıese Lebenspraxis esu W1Td als TEMSCHETr
Maßstah TT das EATENE Handeln zugelassen .und EerTO  net HCS

astorale erspekKkt4vMen auch ım 3 elinander verschlıedener
Dastorale erufungen

Berufie in den Jjetztenurc den Zustpom Dastoraler
ehn Jahren 1sS diıe Tage NACNH dem ntersche1denden un Geme1lin-
SAadmen gewachsen. A dem Prüfstand ı1Nne CS aAsıorakle
SPair ua lats d1ıe Z OODETAatL1LON un ML einem

Gegeneinander OTPSCHU leıstet Dıe ung MAat hıer
Wwlıeder 30a Zusammenarbeıit M1ı den Humanwıssenschaifiten und ıihren
ETrkenntnissen W1IC  SE AÄArbeit tcun
Bei Zl  ü dem geht darum, dıe ıne CN SWARKUTLENKSIANE: des Men-
Schen ersch1ı:eben, deuten m be@gLEe1tEN. Dabeı muüsSSsSen
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USDaLLdUN (Universität, ochschule und ©I  ung ımM

TPIıtC1ı1SChen Dıalog mıteınander SC DA Kooperation Lun

Der usbildung kannn M e egal Se1N.,; Wa Aau ıhrem V

mıttelten W1ıssen geworden 19SIE dıe I  a  un DRANCAE dazes
ET ı1hNhrer CT MESCXTON dıe wissenschaftliche Krat der un1-

versıtären TnHeoOri1eDi1dung.

Vorteıjle

eologisch-wissenschaftliche Theor1e und Dastoral Praxıs SLE-—

hen M menr in gegenübe und ım gegense1iLLigeEn echt-

CR ACUNPSVELNALLNLS D1ie jewei110en wissenschaftlıchen ETkenn—Li-

nısse WEALECN , dıe Dastorale Wirklilichkeitl esser deuten und

verstehen. D1ie Dastorale Wirklıchkeit ntwıcke hre Theorı1e

SI dıe wissenschaftlich-theologische un anı hropoko-=
gÜscCHheEN Erkenntn1ısse der ıhnen VORDEL. SONndern 1M Dialog
M' 11 ıhnen S1€ en  CIM amı der Gefahr, Eheorleleer werTrden.

Andererseı1ts SEA dıe wissenschaftlıche Pheotognue Impulse
der Dastoralen Praxıs Z un 1 ABı CN ıhrerseıts Z 8

Selbstverständnıs und hre Begründungszusammenhänge Han beira-

DCNM 50 können eı voneınander Lernen.

Gefahr
D1ie O  äl  1T OCNHN enr A den Anfängen, das eigEeNE
elbstverständnis AS Och Sschwach ENEWAGCKENT:; der tPra-
dıtıonsreichen MR SE DA und 1ıhrem WäilsesenscChaft IC heEen Selbsi-

verständnıs autconom begegnen. A Dauer könnte dıe Unıvers1-

1 Ar und damit der Monolog WwWw1lıeder dıe erhan gewinnen. In der

VEn ächkeit jedenfalls SA MWach W1e€e VO das (ON6IE EINES

d1ıe MÜ VYVCRS1.AL gedecCckten LehrTers MENT Zn das OTE e1IiNeEeSsS

LehNhrers iM der OT  ung
E1N es1ıderal 18 gew1l D1ıSsS e DE daß dıe cheologische FOoriı-

bıldung keiıinen eigenen orschungszweig Mal Ungersuchungen', dıe

I0 Feld der d  G5  u untLernommen WETrdEN:, kommen MmMEe1ST \W/(@)

Zur MEeWaC  under HET SIAL und werden AOTEE AUSZEWETKEL :
ihres Selbstverständni1sses mu dıe Or  A  u \WA(O). NCN 0

hre C SECNE Praxıs und Theorıie ochn atrÄärker daelbst reflektıeren

un auswerten.


